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Energierappen-Initiative in Burgdorf

Mit Sonnenstrom gegen den eisigen Wind
Die bernische Stadt Burgdorf hat in der Vergangenheit energiepo-
litisch wiederholt Pionierarbeit geleistet. Zur Zeit bläst einer fort-
schrittlichen Energiepolitik allerdings ein eisiger Wind entgegen.
Mit einer Gemeindeinitiative sollen nun Zeichen für eine energie-
politische Zukunft gesetzt werden.
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Die Stadt Burgdorf hat sich bereits
sehr früh mit energiepolitischen
Massnahmen auseinandergesetzt und
teilweise Pionierarbeit geleistet:
• 1985: Studie zur Energieeinspa-
rung an gemeindeeigenen Gebäuden

• 1987: Erstmals in der Schweiz
werden bei allen Elektrizitätstarifen
saisonal differenzierte Arbeitspreise
eingeführt
• 1988: Energiekonzept der Stadt
Burgdorf mit folgenden Schwerpunk-
ten: Energiesparmassnahmen, Förde-

rung erneuerbarer Energien, Aufbau
von Nahwärmeversorgungen
• Ab 1993: die Forschung der In-
genieurschule Burgdorf (ISB) im Be-
reich Photovoltaik wird von der Stadt
finanziell unterstützt.

• 1991: Aufhebung des Grundprei-
ses bei leitungsgebundener Energie
(Elektrizität, Gas)

• ab 1991: Für 1991 bis 1996 er-
stellte Solaranlagen wird während 12

Jahren Fr. 1.—/kWh rückvergütet,
was in der Schweiz ein Novum dar-
stellt.

• 1993: Die Rückvergütungspreise
für Kleinwasserkra ftwerke werden
auf einen Durchschnittspreis von 16,1

Rp./kWh angehoben.

Ende 1996 wurde Burgdorf zur zehn-
ten Energiestadt der Schweiz ausge-
wählt. Heute sind in Burgdorf rund
230 kWp photovoltaische Leistung
installiert. Diese decken 1,5 Prozent
des Burgdorfer Stromverbrauchs ab.

Im Sommer 1996 wurden durch die
Schweizerische Vereinigung für Son-
nenenergie (SSES) rund um Burgdorf
drei Solar-Wanderwege geschaffen.
Diese führen mit dem Velo oder zu
Fuss an verschiedènsten Typen von
Solaranlagen vorbei.

Weshalb eine Energierappen-
Initiative?

Bei dieser Ausgangslage kann man
sich fragen, weshalb die Einführung
einer Lenkungsabgabe auf elektri-
scher Energie gefordert wird. Bei den
heute sehr tiefen Energiepreisen sind
noch erhebliche Anstrengungen not-
wendig, um die hochgesteckten Ziele
von Energie 2000 zu erreichen. Auch
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zur Umsetzung der im städtischen
Energiekonzept vorgesehenen Vor-
haben (Holz-Blockheizkraftwerke,
Sammelheizungen etc.) sind zusätzli-
che Massnahmen und Mittel erforder-
lieh. Da die Beiträge von Bund und
Kanton alleine zuwenig Anreize bie-
ten und da die ab 1997 erstellten pho-
tovoltaischen Anlagen nicht mehr
nach dem Burgdorfer Modell finan-
ziert werden, müssen neue Anreiz-
système geschaffen werden.
1992 hat das Burgdorfer Stadt-
Parlament eine Motion zur Schaffung
einer Lenkungsabgabe auf elektri-
scher Energie überwiesen. Das vom
Gemeinderat vorgelegte Reglement
lehnte das Stadtparlament 1996 dann
aber ab. Die Befürworter des Energie-
rappens haben in der Folge innert
dreier Monate die nötigen rund l'OOO
Unterschriften gesammelt, um den
Energierappen trotzdem vors Volk
bringen zu können. Voraussichtlich
am 8. Juni 1997 werden die Burg-
dorferinnen und Burgdorfer darüber
entscheiden, ob Burgdorf energiepoli-
tisch die Nase weiterhin vorne hat.

Eine Lenkungsabgabe von
0,5 Rp./kWh

Erhoben werden soll eine Lenkungs-
abgäbe von 0,5 Rp./kWh auf dem
Endverbrauch von Elektrizität in der
Gemeinde Burgdorf. Die Abgabe fällt
für die einzelnen kaum ins Gewicht;
sie beträgt beispielsweise für eine 5-

Zimmer-Wohnung pro Jahr rund 35
Franken. Mit dem Ertrag der Abgabe
sollen die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien sowie energiesparende Mass-
nahmen gefördert werden. Unterstützt
werden Projekte von Privaten, des
Gewerbes und der Gemeinde. Die
Beiträge und Darlehen betragen hoch-
stens 70 Prozent der anrechenbaren
Kosten. Mit einer derartigen Len-
kungsabgabe stehen in Burgdorf jähr-
lieh rund 500'000 Franken zur geziel-
ten Förderung umweltfreundlicher
Energieprojekte zur Verfügung. Da-
mit kann ein Investitionsvolumen von
rund 1,5 Mio. Franken ausgelöst wer-
den. Der Energierappen liegt somit
nicht nur energiepolitisch richtig, son-
dem stellt auch eine Art Investi-
tionsprogramm in nachhaltige Pro-
jekte dar.
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